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Apollon: Neue
Fernschule startet
Bremen – Mit der Apollon-
Akademie ist jetzt eine neue
Fernschule mit den Schwer-
punkten Gesundheit, Sozia-
les und Prävention an den
Start gegangen. Das teilte ei-
ne Sprecherin der Apollon-
Hochschule der Gesundheits-
wirtschaft mit Sitz in Bremen
mit. Die Akademie verstehe
sich mit ihrem Kurspro-
gramm – im ersten Jahr wer-
den schrittweise insgesamt
19 Kurse angeboten – als in-
spirierender Lernort sowie
als Partner im Bereich der be-
ruflichen und persönlichen
Weiterentwicklung, heißt es
weiter. Das Weiterbildungs-
programm enthält den Anga-
ben zufolge zum Beispiel Aus-
bildungen zur Altenbetreu-
ung nach SGB XI plus Ange-
bote aus dem Bereich Präven-
tion wie etwa den Fitness-
Coach. Außerdem werden die
Kurse „Ernährungsberater“,
„Fachberatung für die Ernäh-
rung von Säuglingen, Kin-
dern und Jugendlichen“,
„Psychologischer Berater –
Personal Coach“ sowie „Be-
triebliches Gesundheitsma-
nagement mit IHK-Zertifikat“
angeboten. vr

www.apollon-
akademie.de

Neben dem Beruf
studieren

Bremen – Das International
Graduate Center (IGC) der
Hochschule Bremen lädt für
Dienstag, 15. Januar, zu ei-
nem Infoabend über die be-
rufsbegleitenden MBA- und
Masterprogramme ein. Be-
ginn ist um 18 Uhr, eine An-
meldung auf der Internetsei-
te ist erforderlich, so ein
Hochschulsprecher. Weitere
Informationen erteilt Lena
Wenke vom IGC unter der
Rufnummer 0421/5905-4770
oder per E-Mail: lena.wen-
ke@hs-bremen.de. vr

www.graduatecenter.org
/beratung/open-day.html

AUF EINEN BLICK

dern. Neben diesen Zielen
wollen die Akteure auch Ver-
besserungsmöglichkeiten in
allen Lebensphasen der
Windparks auf See ermitteln.

Einige Auswirkungen auf
die Umwelt sind bereits be-
kannt: So siedeln sich an den
Fundamenten der Anlagen
Meeresbewohner wie Mu-
scheln und Seesterne an. „Ein
kompletter Rückbau würde
diese Habitate zerstören“, so
Eckardt. Bei der Entsorgung
und dem Recycling stellen
unter anderem die riesigen,
aus Verbundmaterialien be-
stehenden Rotorblätter eine
Herausforderung dar.

Das vom Bundeswirt-
schaftsministerium über drei

bislang nur vier Offshore-
Windparks zurückgebaut.
Darunter der 1997 in Betrieb
genommene und 2016 zu-
rückgebaute Windpark „Le-
ly“ in den Niederlanden und
zuletzt „Utgrunden“, vor der
schwedischen Küste im Jahr
2000 in Betrieb genommen
und zurückgebaut im vergan-
genen Jahr.

„Diese Offshore-Windparks
befanden sich in geringen
Wassertiefen in Festlandnä-
he. Außerdem war die Turbi-
nenanzahl und -größe gerin-
ger“, sagt Projektleiterin Prof.
Dr. Silke Eckardt. „Dies trifft
auf die künftig rückzubauen-
den Offshore-Windparks
nicht zu.“ Deshalb stehe die
Branche vor zahlreichen He-
rausforderungen, heißt es
weiter.

Aktuell werde davon ausge-
gangen, dass der Rückbau
wie die Errichtung, nur um-
gekehrt ablaufe, so Eckardt.
Ob dies auch sinnvoll ist,
wurde jedoch noch nicht ge-
nau untersucht. Derzeit sind,
so die Hochschule, weder die
mit dem Rückbau verbunde-
nen Anforderungen, Techni-
ken und Verfahren der De-
montage, Logistik und der
Entsorgung beziehungsweise
des Recyclings, noch die da-
raus entstehenden Kosten
und Wirkungen auf Mensch
und Umwelt ausreichend be-
kannt.

Das möchte das Projekt än-

Jahre mit 1,1 Millionen Euro
geförderte Projekt „See Off –
Strategieentwicklung zum ef-
fizienten Rückbau von Off-
shore Windparks“ ist im No-
vember 2018 gestartet. Zum
Auftaktmeeting treffen sich
am Mittwoch, 16. Januar, die
Projektpartner auf dem Cam-
pus Neustadtswall. Die laut
Hochschule Bremen für 2021
erwarteten Ergebnisse des
Projekts sollen in einem
Handbuch zusammengetra-
gen und der Offshore-Wind-
energie-Branche zur Verfü-
gung gestellt werden, heißt
es.

Der 2010 in Betrieb genom-
mene Windpark „Alpha Ven-
tus“ sei vermutlich der erste

Im Jahr 2010 eröffnete der erste Offshore-Windpark vor der deutschen Küste: „Alpha Ventus“ in der Nordsee. Er könnte der erste Windpark in Deutsch-
land sein, der wieder abgebaut wird. Ein von der Hochschule Bremen koordiniertes Forschungsprojekt will jetzt Strategien für die Demontage, die
Logistik und die Entsorgung der Anlagen auf See untersuchen. FOTO: DOTI/MATTHIAS IBELER

Umwelttechnik-Ingenieurin Silke Eckardt leitet das For-
schungsprojekt. FOTO: ECKARDT/HOCHSCHULE BREMEN

Ausgedient
Windräder auf See: Bremer Forscher untersuchen Rückbau von Offshore-Parks

Windpark, der in Deutsch-
land zurückgebaut werden
müsse, so die Bremer Um-
welttechnik-Ingenieurin Eck-
ardt, die vor zehn Jahren als
Professorin für das Gebiet Zu-
kunftsfähige Energieversor-
gung an die Hochschule Bre-
men berufen wurde.

Grundsätzlich müssen Off-
shore-Windparks nach Ab-
lauf ihrer Genehmigungsdau-
er von 20 bis 25 Jahren außer
Betrieb genommen und vom
Betreiber zurückgebaut wer-
den, so Eckardt. Auch wirt-
schaftliche Gründe aufgrund
des Auslaufens der Förderung
nach dem Erneuerbare-Ener-
gien-Gesetz (EEG) führen zur
Stilllegung von Anlagen. Dis-
kutiert werden in der Bran-
che derzeit etwa Möglichkei-
ten des Repowerings, also der
Ersatz alter durch neue Anla-
gen, und Möglichkeiten des
Weiterbetriebs nach Ablauf
der Genehmigung.

Zu den Partnern im For-
schungsprojekt gehören die
Unternehmen Deutsche
Windtechnik Repowering
und Nehlsen sowie die Stif-
tung Offshore-Windenergie.
Außerdem tauschen sich die
Forscher mit weiteren in der
Branche tätigen Unterneh-
men wie etwa Vattenfall Eu-
rope Windkraft aus – ein Be-
treiber, der Eckardt zufolge
bereits drei Offshore-Wind-
parks im europäischen Aus-
land zurückgebaut hat.

VON VIVIANE REINEKING

Bremen – Knapp 30000 Wind-
energieanlagen machten
2017 nach Angaben des Bun-
desverbands Windenergie
rund 19 Prozent der deut-
schen Stromproduktion aus.
1169 Offshore-Anlagen stan-
den in Nord- und Ostsee. Al-
leine sechs neue Offshore-
Windparks sollen in diesem
Jahr Strom ins deutsche Netz
einspeisen. Doch neben dem
Ausbau der Windenergie ha-
ben bestehende Anlagen
meist nach etwa 20 Jahren
ausgedient. Der Betreiber
muss sie zurückbauen. Wie
das geschehen kann, welche
Auswirkungen es auf die Um-
welt gibt und wie viel der
Rückbau kostet, damit be-
schäftigt sich ein von der
Hochschule Bremen koordi-
niertes Forschungsprojekt.

In der europäischen Nord-
und Ostsee müssen nach An-
gaben der Hochschule in den
nächsten zehn bis 15 Jahren
mehrere Offshore-Wind-
parks zurückgebaut werden.
Hier aber fehlt es an Erfah-
rungen: Weltweit wurden

Es liegen nur sehr
wenige Erfahrungen im

Rückbau vor.
Silke Eckardt,

„Sea-Off“-Projektleiterin

Musikalischer
Vortrag
„Was vom Glockenspiel-
mann übrigblieb – eine klei-
ne Krampfmusik“ – unter
diesem Titel stellt sich der Bil-
dende Künstler und Musiker
Raphael Sbrzesny am Diens-
tag, 15. Januar, als Professor
für Kreation und Interpreta-
tion an der Hochschule für
Künste (HfK) vor. Das Kon-
zert beginnt um 18 Uhr im
HfK-Konzertsaal (Dechanat-
straße 13–15). Der Eintritt ist
frei. FOTO: HAGEN BETZWIESER

Die Welt entdecken
Wissenschaftler laden zur Kinderuni ein

sam mit Wissenschaftlern bei
der Kinderuni beschäftigen.
In den Vorlesungen erklären
Uni-Forscher anschaulich,
was sie an ihrem Fachgebiet
so begeistert. In den Work-
shops werden die Jungen und
Mädchen selbst zu kleinen
Forschern. Organisiert wird
die Kinderuni von der Trans-
ferstelle Universität-Schule
der Universität. Die Vorlesun-
gen und Workshops werden
von engagierten Wissen-
schaftlern der Universität
und der Institute im Techno-
logiepark beigesteuert. vr

www.uni-bremen.de/
kinderuni

Bremen – Sie sind heiß be-
gehrt: die Tickets für die Kin-
deruni an der Universität Bre-
men. Wer schnell ist, hat
eventuell noch die Chance,
ein Ticket für eine Vorlesung
oder einen Workshop für
Nachwuchswissenschaftler
in den Zeugnis- und Osterferi-
en sowie in der letzten März-
woche zu ergattern.

Die Welt entdecken und
verstehen: Wie passen Physik
und Zirkus zusammen? Was
ist eigentlich gerecht? Wel-
che Planeten bilden unser
Sonnensystem? Das sind nur
drei der zahlreichen Fragen,
mit denen sich Kinder von
acht bis zwölf Jahren gemein-

Bremen – Nach der Maxi-
malförderung von zwölf
Jahren endete jetzt die Lauf-
zeit des Sonderforschungs-
bereiches (SFB) „Mikrokalt-
umformen“ der Universität
Bremen. Hier erforschten
die Wissenschaftler des SFB
die Grundlagen für die Mas-
senherstellung von Mikro-
bauteilen. Am gemeinsa-
men Ziel arbeiteten mehr
als 60 Experten in 17 Grund-
lagen- und vier sogenann-
ten Transferprojekten. Letz-
tere wurden gemeinsam
mit Industriepartnern um-
gesetzt.

Klein, kleiner, mikro:
Bauteile werden immer
winziger. Oft haben sie ge-
rade noch die Größe eines
Reiskorns. Diese geringen
Maße ermöglichen heute
leistungsfähige Anwendun-
gen, die noch vor wenigen
Jahren undenkbar waren. In
Autos, Smartphones, Hörge-
räten, Uhren und weiteren
Geräten werden jeden Tag
millionenfach Mikro-Kom-
ponenten verbaut. Sie leis-
ten die gleiche Arbeit, für
die früher noch Bauteile in
Streichholzschachtel-Größe
notwendig waren. Die klei-
nen Teile bringen aber auch
völlig neue Herausforderun-
gen mit sich, etwa bei ihrer
Herstellung und Bearbei-
tung. Wie können kleinste
metallische Bauteile schnell
und günstig in einer Mas-
senproduktion gefertigt
und geformt werden – und
zwar so sicher und genau,
dass sie anschließend auch
unter Höchstbelastung rei-
bungslos funktionieren? Da-
für fanden die Wissen-
schaftler des SFB nach Anga-
ben der Uni Lösungen. vr

www.mikromal.de

Klein,
kleiner,
mikro

Bauteile wie diese Mikro-
hülse auf einem Zwei-Cent-
Stück werden immer winzi-
ger. FOTO: LUKAS TIEFENSEE

AUSSTELLUNGEN

Bremen – Wie Architekten
heute das gestalterische Po-
tenzial des traditionellen
Baustoffes Backstein nut-
zen, zeigt eine Wanderaus-
stellung, die bis Dienstag,
22. Januar, auf dem Campus
Neustadtswall der Hoch-
schule Bremen (Neustadts-
wall 30) zu sehen ist. Geöff-
net ist sie montags bis frei-
tags von 9 bis 18 Uhr. Die
Schau zum Fritz-Höger-Preis
für Backstein-Architektur
zeigt eine Auswahl der bes-
ten Projekte, die im Rah-
men des Preises 2017 ausge-
zeichnet wurden. Vom ex-
pressiven Bankgebäude in
historischer Umgebung
über ein luftiges Einfamili-
enhaus in Vietnam bis hin
zum skulpturalen Theater-
bau – alle Projekte werden
anschaulich und im Detail
dokumentiert, so ein Spre-
cher der Hochschule, die In-
teressierte gemeinsam mit
der Initiative Bauen mit
Backstein zu der Ausstel-
lung einlädt. vr

Architektur mit
Backsteinen

Folk aus
Großbritannien

Bremen – Singer-Songwriter-
Folk aus Großbritannien ist
am Dienstag, 15. Januar, um
12.30 Uhr beim Mittagskon-
zert im Uni-Theatersaal zu
hören. Harbottle & Jonas ist
ein junges Musiker-Duo aus
Devon. Das Ehepaar verbin-
det die reichen Traditionen
der Folkmusik mit originel-
len und zeitgenössischen In-
terpretationen, heißt es in
der Ankündigung. Der Ein-
tritt ist frei. vr

Elektromobilität
im Fokus

Bremen – Mit Vorträgen am
Mittwoch, 16. Januar, sowie
am Mittwoch, 23. Januar,
schließt die Hochschule Bre-
men ihre öffentliche Vorle-
sungsreihe „Energie, Mobili-
tät und Nahrung für die Stadt
– Facetten der Nachhaltig-
keit“. Zuerst spricht Yusuf
Demirkaya von der Bremer
Straßenbahn AG (BSAG) über
„Elektromobilität im Öffent-
lichen Personennahverkehr“.
Zum Abschluss referiert Jutta
Kirsch vom Unternehmen
Cambio über „Carsharing
und Elektromobilität“. Die
Veranstaltungen beginnen je-
weils um 17.30 Uhr im Hanse-
wasserhörsaal des UB-Gebäu-
des auf dem Campus Neu-
stadtswall (Neustadtswall
27b). Die Teilnahme ist kos-
tenlos, eine Anmeldung
nicht notwendig. vr


